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Nr. 7. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Sroſchen. 


Die „Lodger Volkszeitung“ erſchelnt taglich früh. 
An den Sonntagen wird Die reichhaltige „Illu⸗ 
ſtrierte Beilage zur Eodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
Preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60—. « 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36-90. Boftiehesttonto 63.508 
Seſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Schriſtlelters 28-45. 


Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeter» 
Zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinenotizen und Ankündigungen im Text für 
die Deudzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem i 
— ——————— u UKE En rar 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


gratis, Für das Ausland — 100 Prozent Zuschlag. 


Vertreter in den Kachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: ferdinand Schlichting, Wlerzbinſka 16; Bialyjtst: B. Schwalbe, Stołeczna 43; Konſtantyunow: 


+ W. Modrow, Długa 70 Ozorkow: Oswald Richter, Heuftadt 505; Pabianice: Julius Walta, Gientiewicza 8; Tomaſch 
Frota 43; Zgierz: Eduard Stranz, Ryne! K 
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Horthys Banknotenfälſcher. 


Die Affäre der gefälſchten Banknoten entwickelt 


ſich allmählich zu einer Kriſe des ganzen ungari⸗ 


ſchen Regierungsſyſtems, die zu meiſtern Bethlen 
alle ſeine Künſte aufbietet, von denen aber nicht 
mit Sicherheit anzunehmen iſt, ob ſie dieſer Auf⸗ 
gabe wieder gewachſen ſein werden. Neben Bu⸗ 
daörs, wo Bethlen auf den von ihm tags zuvor 
herbeigerufenen Karl Habsburg ſchießen ließ und 
neben den Enthüllungen Beniezkys über die Betei⸗ 
ligung Horthys an der Ermordung Somogyis 
hatte das weiße Ungarn keine ſo ſchwere Kriſe 
durchzumachen als die, die heut im Anzug iſt. 
Der Kriegsminiſter Graf Karl Cſaky hatte 
Ungarn unter Umſtänden verlaſſen, die einer Flucht 
verdammt ähnlich ſehen. Nun folgte ihm in der 
Nacht von Sonnabend auf Sonntag ein andrer 
Mann, der für die konterrevolutionäre Herrſchaft 
noch etwas ganz andres bedeutet. Es iſt dies der 
Polizeilandeschef Emmerich Nadoſſy, der 
Sonnabend abend, wie es heißt, um einen „Ur⸗ 
laub“ anſuchte und noch in der Nacht Ungarn 
verließ. Es war kein Geheimnis, daß Nadoſſy 
im Mittelpunkt der Putſch vorbereitungen 
und der Fälſcheraffäre ſtehe; heute ſucht er unter 
den Fittichen Muſſolinis Schutz und Sicherheit. 
Nadoſſy iſt aber der erſte Vertrauensmann Hor⸗ 
thys. Die Polizei und die ganze ungariſche Ver⸗ 
wealtung unterſteht einer doppelter Führung: dem 
dis Miniſters des Innern, der die Regierung und 
dee Nationalverſammlung vertritt, und dem Poli⸗ 
züiminiſter Nadoſſy, der Horthy und feine Rama: 
* lla repräſentierte. Dieſe Doppelregierung war 


der Grund, daß alle Anläufe, die man zum Ab⸗ 


bau des Einfluſſes und der Herrſchaft der ſoge⸗ 
nannten unverantwortlichen Elemente nahm, daß 
man alle polizeilichen Unterſuchungen, die der 
Konterrevolution unangenehm werden konnten, im 
: Sande verlaufen, daß man nie einen konterrevolu⸗ 
tionären Verbrecher beſtrafen konnte: Nadoſſys 
mächtiger Arm ſchützte alle. Nun hat ihn die 


bholländiſche und franzöſiſche Polizei geſtürzt, die 


einmal ohne die horthy⸗magyariſche Brille einen 
Blick in die ungariſche Wirklichkeit tun konnten. 

! Ob e3 eine endgültige Niederlage ift und ob 
fie vor allem ihre politijchen Nachwirkungen haben 

wird, ſteht noch dahin. In einem Lande, in dem 
das Staatsoberhaupt unter den unwider⸗ 
legten Anklagen Beniezkys weiter feine Funktion 
ausüben und den Zeugen als gemeinen Verbrecher 
in den Kerker werfen kann, iſt alles möglich. Aber 


die Kriſe iſt jetzt darum für die jetzige Herrſchaft 


gefährlicher, weil ſie keine Menſchen, ſondern das 
Geld eines fremden Staates umbrin⸗ 
gen wollten und weil ſie ſich nicht als eine reine 
ungariſche Angelegenheit entwickeln kann, ſondern 
unter der Kontrolle der franzöſiſchen. Diploma: 
tie ſteht. ; e 
Nadoſſys Abgang ift das bedeutendfte Ereignis, 
aber die Schatten beginnen fich nun auch auf Bethlens 
Umgebung herabzuſenken. Wir berichteten Sonntag, 
ſchreibt die Wiener Arbeiterzeitung, als erſte darüber, 
daß Graf Paul Teleki, der außenpolitiſche Bericht⸗ 


erſtatter des Miniſterpräſidenten, in die Affäre ver- 


ow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wolg: Berthold Kluttig, 
Minffiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Was Kemmerer jagt. 


Der Lewiatan hat den Weg zu ihm gefunden. 


Geſtern abend hat der amerikaniſche 


Finanzſachverſtändige Kemmerer, der unſere 
Lage ſtudieren ſoll, um ſeinen Mandatgebern 
zu raten, ob die Dollaranleihen Polen gewährt 
werden können, den jüdiſchen Abgeordneten 
Wislicki empfangen. ; ‘í 

Kemmerer jagte zu Wislicki, daß der Aus: 
weg aus der gegenwärtigen Lage die Verrin⸗ 
gerung des Budgets des Kultus⸗ und des 
Kriegsminiſteriums ſeien, der Verzicht auf 
den Achtſtundentag ſowie eine gerechte 


Steuerverteilung und eine poſitive Arbeit für 


den Staat. . 


Was Kemmerer init der Verlängerung des 


graphiſche Inſtitut der Geo graphiſchen Geſellſchaft joll 
die gefälſchten Noten hergeſtellt haben. Eine 
Budapeſter Nachricht beſagt, daß ein Druckermeiſter 


dieſes Inſtituts in Haft genommen und Graf 
-Zelefi von der Polizei einvernommen wurde. Eine 


uns zugekommene vertrauliche Nachricht beſagt, 
daß Teleki in ſeiner Wohnung bewacht wird und 
ſie nicht verlaſſen darf. Wir können heute dieſe 
Nachricht noch nicht prüfen; aber ſollte ſie ſich be⸗ 
wahrheiten, dann iſt dies ein vernichtender Schlag 
gegen den Grafen Bethlen ſelbſt. Steht hinter 
Nadoſſy der Reichsverweſer, jo ſteht hinter Teleki 
Graf Bethlen ſelbſt. 

Während Telekis Name in der ungariſchen 
Preſſe nur ein einzigesmal genannt wird, wird die 


Rolle Windiſchgrätz' offen beſprochen, wenn auch 


ſie unverſtändlich und dunkel iſt. Einem Bericht 
des „Vilag“ iſt zu entnehmen, daß Windiſchgrätz 
ſeit zwei Tagen in ſeinem Palais bewacht wird, 
und es wird berichtet, daß er unter ungeheurer 
Spannung die Entſcheidung des Miniſterrates ab⸗ 
wartet. Der Miniſterrat ſollte über die Verhaftung 
Windiſchgrätz ſchlüſſig werden; was er beſchloß, iſt 
noch unbekannt. Bekannt wurde nur die Tatſache, 


daß Bethlen, der vor drei Tagen ſeine Zuſtimmung 


gab, daß die Nationalverſammlung zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammentreten ſollte, um 
gegen die „Ueberſchwemmung von Trianon“ zu 
demonſtrieren, ſeine Zuſtimmung davon abhängig 


machte, daß nur die Ueberſchwemmung und nicht 


die Frankenfälſchungsaffäre beſprochen werde. Da 
die Sozialdemokraten auf dieſen Vorſchlag nicht 


eingehen werden und können, wird Bethlen den 
Zuſammentritt der Nationalverſammlung nicht 


geſtatten. 

Von den drei Franzoſen, die in Budapeſt der 
ungariſchen Polizei „behilflich“ waren, verließen 
zwei Budapeſt. Einer blieb zur weiteren Förde⸗ 
rung der Unterſuchung zurück, der zweite führ nach 


Paris, der dritte nach Mailand, wohin er dem 


Grafen Cſaky und Nadoſſy folgt. Der eine Kri- 
minalbeamte ſagte un gariſchen Journaliſten vor 


ſeiner Abreiſe: Wenn die ungariſchen Behörden, 


ihn nicht zum Schweigen verpflichtet hätten, könnte 
er ſenſationelle Dinge mitteilen. Er meinte auch, 


wickelt zu fein ſcheint. Das ihm unterſtellte farto- | daß in Paris eine ſolche Unterſuchung mit andern 


Zeit lebendig geworden. Sie ſpringen ſchon als 


Arbeitstages meint, weiß nur er ſelbſt. Wir 
wijjen, daß der langen oder kurzen Arbeitstage 
heute nur ſehr wenige ſind. Die Verlängerung 


der Arbeitszeit für die Hütten in Oberſchleſien 


hat das Ergebnis gebracht, daß Oberſchleſien 
heute eine Arbeitsloſigkeit hat, die an Ausmaß 
bisher im Lande unerreichbar war. 

Aber es iſt möglich, daß die amerikaniſchen 
Geldgeber nicht nur an den Staat, ſondern auch 
an die Induſtrie denken. Und Kemmerer arbei⸗ 
tet ſchon für die eventuellen neuen Beherrſcher 
der Induſtrie vor. l i 

Hoffentlich ſpricht ſich Kemmerer vor feiner 
Abreiſe noch klarer aus. i l 
kj 


Methoden geführt worden wäre, dort hätte man 
der Oeffentlichkeit die nötigen Mitteilungen ge⸗ 
macht, um eben die Hilfe der Preſſe und der 
Oeffentlichkeit bei der Ausforſchung der Täter 
und der Aufklärung der verwickelten Zuſammen⸗ 
hänge zu ſichern. 


* * 
* 


Geſtern wurden in Budapeft weitere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Unter anderen wurde Stephan 
Winkler, ein hervorragendes Mitglied der Faſchiſten⸗ 
partei „Die erwachenden Ungarn” verhaftet. Auch der 
Leiter des ſtaatlichen inkographiſchen Inftituts, Görer, 
wurde feſtgenommen. er 

In den Hachmittagsftunden wurden einige Abge⸗ 
ordnete in ihren Wohnungen verhaftet. Die Zahl der 


kompromittierten Abgeordneten beträgt über 40. Heute 


werden weitere Verhaftungen ‚hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten erwartet. á 

Fürſt Windͤiſchgrätz hat die Banknotenfälſchung zu⸗ 
gegeben. Darauf wurden zahlreiche Perſonen verhaftet, 
deren Kamen geheimgehalten werden. Winoͤiſchgrätz 
war ein ernſter Kandidat für den Poſten des Premier⸗ 
miniſters. In der letzten Zeit hat er größere Sum⸗ 
men im Kartenſpiel verſpielt und die Monarchiſten⸗ 


bewegung eifrig unterſtützt. 
Ein franzöſiſcher Proteſt. 


Der franzöſiſche Botſchafter hat geſtern wegen der 
Antätigkeit der ungariſchen Polizeibehörden ſcharfen 


Proteſt eingelegt. Infolge diefes Proteftes fand eine 
miniſterratsſitzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die 


Fälſcher und die ſchuldigen Beamten zu ſtrengſter Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. 
r * * 


Mit der Moral der Monardiften ift es, wie der 


Fälſchungsſkandal deutlich beſagt, nicht weit her. die 
Herren Monarchiſten nehmen ftändig den Mund damit 


voll, daß die Länder in moraliſcher Beziehung geſund⸗ 
geſtoßen werden follen. Und daß diefe Leute auch nicht 


das „ABC“ der Moral kennen, beweiſen die Sürften 


Windiſchgrätz. : ; 

Auch bei uns find die „Kröliki“ in der 1 

e 

herrſcher im Lande luftig herum. Trogdem ihre Agis 

tatoren, Leute wie Jaza-Chamiec und andere dunkle 

Exiſtenzen, aus der Geſellſchaft wegen Diebereien und 
Schwindeleien ausgeſtoßen wurden. Pa 


Thronfolger abgejprochen. 


der Nähe Dorivals an einem Tiſch Platz, an dem bereits 


2 


Skrzynſki und die deutſche 
Minderheit in Polen. 


In unſerer morgigen Nummer veröffentlichen 
wir eine Unterredung des Redabteurs Richard 
Bernjtein vom Berliner „Oorwärts“ über die An- 
ſichten des Premierminiſters zur Frage der deutſchen 
. in Polen, die uns zur Verfügung geſtellt 
wurde. WAY 


Der widerſpenſtige Karl. 


Der Verzicht des rumäniſchen Theonfolgers 
Karl ift in Mailand unterzeichnet worden. Karl 
darf nach Rumänien nur mit Willen der Regierung 
zurlchbehren, ſedoch nicht vor Ablauf von 10 Jahren. 
Auch wurden Karl die Vaterrechte zum ſetzigen 


enn aber der kleine Thronfolger nach einiger 
Seit nach dem Grundſatz „Der Apfel fällt nicht 


weit vom Stamm“ handelt? Dies wäre wohl nicht 


auszudenken. Es ſieht heute eben febre traurig bei 
den Königen aus. 


Lloyd George in der Peters birche 


Auf einer Reife nach dem Süden hat Lloyd 
George kurz vor Weihnachten noch einige Tage in 
Kom geweilt. Anter anderen Denkmälern bejuchfe 
der britische Expremier auch die Peterskirche, und 
als er beim Herausgehen in der Taufkapelle am 
Anfang des rechten Seilenſchiffes eine römiſche Fa- 
miliengeuppe, einen Prieſter und Chorknaben jab, 
da machte er neugierig Halt, um eine Taufe mit 
Tiberwaſſer fich anzuſchauen. Der Dater des Täuf⸗ 
lings aber erkannte den britiſchen Staatsmann und 
machte die kleine verſammelte Schar auf den be- 
rühmten Saungaſt aufmerbſam. Der heilige Abt 
wurde unterbrochen und Lloyd George, der dem 
glücklichen Dater eine kleine Freude machen wollte. 
tritt vor und gibt dem ſtrahlenden Quiriten die 
Hand. Dieſem bommt ein guter Gedanke, den er 
gleich durch einen des Engliſchen kundigen Zeugen 
dem ſeltenen Gaſt überſetzen läßt: Anſtatt Antonio, 
wie erft geplant, foll der Taujling .. . George 
heißen. Ob fich der joviale Brite, der fich bekannt- 
lich David nennt, nun als Pate betrachten kann, 
wiſſen wir nicht, aber jedenfalls hat er dem Täuf⸗ 
ling ein ſchönes Geſchenb zubommen laſſen. 


Das Todes geheimnis der 
Sierra Nevada. 


Kalifornien iſt in heller Erregung über einen 
Doppelmord, der an einer Stelle der Sierra Nevada 
geſchehen iſt, an der ſchon manche Mordtat unter geheim⸗ 
nisvollen Umſtänden erfolgte. Stets war in die Kör⸗ 
per der Ermordeten ein beſtimmtes Geheimzeichen ein- 
geſchnitten. Der Ott der Tat ift der Todeskanyon am 
Geiſterberge. Das erſte Opfer des Berges war ein 
gewiſſer Avery Keezer, ein Viehweidenbeſitzer. Der 
hatte ſeine Freunde verlacht, als ſie ihn vor der Wild⸗ 
nis der Berghänge warnten, wo des Nachts ſeltſame 


Feuer lohten und geiſterhafte Rufe von Kanyonſtufe 


Der Doppelgänger 
des Herrn Emil Schnepfe. 


Roman von Carl Schüler. 
(13. Fortſetzung.) 


„Dem Mann gebe ich nachher einen Hundertmark⸗ 
ſchein“, gelobte ſich im ſtillen der entzüdte Dorwal. 
Schon wollte der Konſul dem Kellner [eine Zuſtim⸗ 
mung ausdrücken, da zupfte Ruth den Vater am Aermel. 
„Ich möchte näher an der Mufit figen“, fagte fie, 
Dorival ärgerte jiġ. 
Der Konful, feine Tochter und der Oberkellner zwane 
gen ſich bis zur Muſik vor, kamen, da dort die Tiſche 
veſetzt waren, wieder zurück und nahmen ſchließlich doch in 


zwei Damen faken. 


. Dorival jubelte. Ruth kam auf einen Stuhl zu figen, 
der ſo ſtand, daß ſie ihm das Geſicht zuwandte. Knapp 
drei Meter trennten ihn von ihr. Er war begeiſtert. Die 
Gelegenheit mußte aus genutzt werden. Er mußte ſich 
dem Konſul vorſtellen, ſich auf Umbach beziehen, und ihn 
in aller Beſcheidenheit um die Angabe einer Stunde bit 
ten, in der er fih eine Auskunft über das Wolframvor⸗ 
kommen in der Republik Coſtalinda holen konnte. 

Nur jetzt nicht blöde ſein! 

Er wollte warten bis das Muſikſtück zu Ende ge⸗ 
ſpielt war, Himmel, wollte denn das Geigengeſpiele da 
oben gar nicht aufhören? 
Er fab, wie der Oberkellner dem Konful und feiner Tochter 
Zee und Kuchen brachte. Der Konſul nippte an feiner 
Taſſe, blickte nervös auf ſeine Taſchenuhr, ſprach einige 
haltige Worte zu Ruth und ging dann eilig die Treppe 
hinauf, die in die oberen Stockwerke des Hotels führte. 
Ein Diener trug ihm Pelzmantel und Seldenhut nach. 


Dorival. wurde ungeduldig. 
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Lob zer dDoliszeltung 


zu Kanyonſtufe echoten. Als man ihn fand, trug ſeine 
Schulter ein kabbaliſtiſches Zeichen. Die fünfzehnjährige 
Florence Grift hatte ſich mit ihrem Pferde beim Blu: 
menſuchen zu weit von der Straße entfernt. Das 
Pferd war abends allein heimgekehrt. Lange fand 
man den Körper des Mädchens nicht. Zufällig hoben 
die Suchenden einen gewaltigen Felsblock ein wenig 
in die Höhe und fanden die Leiche des Kindes. Das 
gefürchtete Zeichen war in die Schultern geſchnitten. 
Walter Me. Quaide und George Hill aus San Fran⸗ 
cisto kamen in die Gegend, um Bären zu jagen. Als 
die Bewohner der Gegend ſie vor der Gefahr, die vom 
Geiſterberg jedem drohte, warnten, ſpotteten ſie über 
den Aberglauben. Sie wurden ſpäter bei dem gewal⸗ 


‚tigen Felsblock gefunden; die Leiber zerſtückelt, verbrannt, 


trugen die ſeltſamen Zeichen. 
Auch das neueſte Opfer des Berges, die achtzehn⸗ 
jährige Carmen Wagner fand ihr Ende nicht allein. 
Sie hatte einen Jagdausflug in der Begleitung ihres 
Verlobten Henry Sweet gemacht. Den Leichnam 
Sweets fand eine Streife, von Kugeln durchbohrt. Der 
Streife ſelbſt widerfuhr ein trauriges Mißgeſchick. Einer 
hatte ſich bei dem langſamen Vorrücken durch das 
Dickicht und das Gewirr der Felsblöcke von dem Gros 
entfernt. Man fand ihn mit einem Ledergurt an einem 
Baum aufgeknüpft. Auch ſeine Schultern trugen das 
geheimnisvolle Zeichen. Dann entdeckte die Streife den 
Jagdhund der Ermordeten. Seine Flanken klafften 
weit offen. Sie trugen däsjelbe Zeichen. Schließlich 
fand man in einem friſchen Erdhügel den zerſtückelten 
Leichnam Carmen Wagners, der Brandwunden und das 
übliche myſtiſche Zeichen aufwies. 


„Fatal! Der ift entwiſcht“, dachte Dorival. 

Aber fie war ja noch da! Er fühlte, daß er rot 
werden würde, wie ein ſchüchterner Primaner, wenn ſie zu 
ihm berüberbliden würde. Aber fie blickte nicht zu ihm 
berüber. Sie ſchien ſich vorgenommen zu haben, ihm teis 
nerlei Beachtung zu ſchenken. Merkwürdig. Dabei war 
er ich vollkommen klar darüber, daß fte ihn erkannt hatte. 


Augen bemerkt, als ſich ihre Blicke begegnet waren. Sie 
hatte dann ſchnell zu ihrem Vater geſagt: „Ich möchte näher 
an der Muſit ſitzen.“ Zum erſtenmal hatte er bei dieſer 
Gelegenheit ihre Stimme gehört. Es war eine helle, 
klangſchöne Stimme. Betroffen machte ihn der befehlende 
Ton. Der Konſal hatte ſich ohne Widerſpruch der An⸗ 
regung ſeiner Tochter gefügt. Nun hatte ein glücklicher 
Zufall es doch gewollt, daß ſie ganz in ſeiner Nähe Platz 
nehmen mußte. Ste blickte mit gelangweiltem Ausdruck 


hinüber blickte ſie nicht! 

Der Oberkellner ſtellte ſich in der Nähe ſeines Tiſches 
auf. Dorival winkte ihn heran. 

nicht der Konſul Roſenberg?“ fragte er leiſe. 

„Jawohl, mein Herr“, antwortete der Kellner. 
„Kommt er wieder zurück?“ jag 

„Er bat oben eine Konferenz. Vielleicht holt er 
nachher ſeine Tochter ab. Er macht das öfters fo.“ Der 
Kellner wurde abgerufen. i 

Es war ein neuer Gaſt erſchienen, ein Mann in 


ſchemung in dieſer Umgebung, die der Oberkellner mit 
Mißtrauen muſterte. Dorival erkannte ſofort den Geheim⸗ 
poliziſten, dem es draußen jedenfalls zu ungemütlich ge 
worden war. Das war unangenehm. ) 

Der Mann im Radmantel äugte nach rechts und 


nach links, dann überließ er einem gefälligen Kellner Hut 


und Mantel und ſetzte [ih an ein Tiſchchen, das beſchelden 


Er hatte das an einem leichten Anfbligen in den dunkeln 


über die Menſchen ihrer Umgebung din, nur nach ihm 


„War der Herr, der eben die Treppe hinauf ging, 


Schlapphut und naſſem Radmantel, eine ſonderbare Ere. 


Menſchen Leib darunter über einen mächtigen glatten 


Felsblock geſtreckt werden kann. Und es erhebt ſich die 
Frage: Iſt Carmen Wagner das Opfer eines Ritual- 


mordes geworden, ein Menſchenopfer, dargebracht einem 
grauſamen, heidniſchen Gott? 
bedeutet das nicht auch, daß alle die andern, die ihr 
Leben auf dem unheimlichen Berge verloren haben, 
dort oben den Schmerzenstod geſtorben ſind auf dem 
verborgenen, uralten Altar der Rothäute? qua. 


Lokales. 


Richard Bernſtein, der Redakteur für Oſtpolitik 


* 


des Berliner „Vorwärts“, weilte vorgeſtern und geſtern 
in unſerer Stadt und ſtattete unſerer Redaktion einen 


Beſuch ab. In unſerer Sonntagsnummer bringen wir 


eine Unterredung mit dem Gaſt über das Thema: „Wie 


denkt man in Deutſchland über Polen.“ 
Die Zeitungspreiſe in Warſchau wurden mit 


dem 5. Januar l. J. infolge der Preisſteigerung für 


Papier um 5 Groſchen pro Exemplar erhöht. 

Die Beſteuerung der Straßenbahnfahrkarten 
iſt auf dem toten Punkt angelangt. Die Wojewodſchaft 
hat die Beſteuerung mit der Befürwortung nach War⸗ 


ſchau abgeſandt, während die Straßenbahngeſellſchaft | 
Wie wir erfahren, ift 


jid gegen die Erhöhung ſperrt. 
die Frequenz in der letzten Zeit um 10 Prozent zurück⸗ 
gegangen. | 
Beſtrafte Fleiſchermeiſter. Wegen Preise 
wuchers wurden 55 Fleiſchermeiſter vom Friedensgericht 
mit je 30 Zloty beſtraft. Bei der Berufungsklage im 
Bezirksgericht wurden die Strafen auf je 100 Zloty 
erhöht. | (0 
Eine Verſammlung ehemaliger Militärs 
fand geſtern im Apollo-Theater ſtatt. Zu der Verſamm⸗ 


lung ſind mehrere tauſend Zuhörer erſchienen, ſo daß 


die Verſammlung in zwei Gruppen ſtattfand. Vor der 
erſten ſprach im Saale Dienjtl-Dombrowa, vor der 
anderen auf dem Platze der Präſes des Invaliden⸗ 
verbandes Pawlak. Die Verſammelten ‚forderten die 
Sejmauflöjung, die Verringerung des Budgets für das 
Kriegsminiſterium, einjährige Militärdienſtzeit, ſcharfe 
Beſtrafung ungetreuer Beamten und Eintritt Joſef 
Pilſudſtis in die Regierung. | bony! 
Wegen Dejertion hatte fih am Sonnabend 
Klemens Buczynſti vor dem Militärgericht zu verant- 
worten. Er wurde zu anderthalb Jahren Gefängnis 
verurteilt. b 
Die ſchwarze Hand. Lajbuſch Lipfti, Nowo⸗ 
miejjfa 24, erhielt von einer „ſchwarzen Hand“ die 
Aufforderung, einem jungen Manne im Zylinder an 
der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 3000 Zloty 
einzuhändigen. Die Angelegenheit wurde der Polizei 
übergeben. N i (t) 
Ausgeſetzte Kinder. Im Treppenflur, Kilin⸗ 


ſtiego 43, fand der Wächter ein 6⸗wöchentliches Kind 


männlichen Geſchlechts und im Hausflur Pomorſta 53 
die dortige Wächterin ein zweitägiges Knäblein. Die 
Kinder wurden nach dem Kinderhort gebracht. (£) 
Ueberfall in der Wohnung. Lydia Alter, 
Kilinſtiego 143, wurde in ihrer Wohnung überfallen, 
zu Boden geſchlagen und beraubt. Der Räuber, dem 
es zu entkommen gelang, nahm eine Uhr mit. (f) 
Ein Kavalleriegewehr wurde vom Wächter 
des Hauſes Petrikauer 112 aufgefunden. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. (£) 


Dorival zog feine Brieftaſche hervor, um feine Regis $ 


timationstarte in Bereitſchaft zu legen. 
Zum Donnerwetter, wo war denn die Karte? 


Er glaubte ſie doch beſtimmt eingeſteckt zu haben. 


Und wenn ſie das iſt, 


Er begann, nach ihr zu ſuchen. Er kramte in allen Din 


keln der Brieftaſche herum. Vergebens. 

Da fiel ihm ein, daß er ſie geſtern abend in feinen 
Frack geltedt hatte, als er, in der Hoffnung, Ruth Roſen⸗ 
berg wiederzuſehen, in die Königliche Oper gegangen war! 
Hm — ſcheußliche Lage! Wenn der Beamte ihn jetzt 
verhaftete, im Angelicht dieler vielen Leute, dicht vor den 
Augen der ſchönen Ruth, ſo war er machtlos! 

Er verſuchte ſich zur Ruhe zu zwingen. 

Mechaniſch rührte er in ſeiner Taſſe herum und 
borchte dabei nach dem Kriminalbeamten, der hinter fei 
nem Rücken ſaß. Jeden Augenblick konnte ſich der Mann 
erheben, ihm die Hand auf die Schulter legen und ſagen: 

„Schnepfe, Sie find verhaftet.“ 

In ihm ſtieg die Erinnerung auf an die greuliche 
Arreſtzelle in dem großen roten Haus am Alexanderplatz 

Was er zuerſt als. ein Rieſenglück angeſehen hatte, 
als eine günſtige Fügung des Schickſals, jetzt war es ihm 
im höchſten Grade peinlich, daß Ruth Rosenberg in feiner 
nächſten Nähe fak. Sie mußte Zeugin der Kataſtrophe 
werden, die in aller Kürze über ihn hereinbrechen würde, 
Und dann —? 23 x i ; 

Er blidte von feiner Taſſe auf, hinüber nach dem 
jungen Mädchen. Er war erſtaunt über das, was er da 
ſah. Der Ausdruck im Geſicht des jungen Mädchens hatte 
ſich völlig geändert. Da war nichts mehr von Langeweile 
oder Gleichgültigkeit zu ſehen. i 


( Fortſetzung folgt.) 
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Meſſerſtecherei. Auf dem Baluter Ringe wurde 
der Joſef Kwinicki, Chlodna 12, überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. K. wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Hoſpital geſchafft. (k) 

Ein betrügeriſcher Totengräber. Der Toten⸗ 
gräber auf dem katholiſchen Friedhofe in Doly, Teofil 
Stefaniak, wurde verhaftet, weil er die e e 


Feſtgenommener Dieb. Jozef Chorunzak, Dwor⸗ 
fa 41, wurde beim Verkauf von geſtohlenen Sachen 
auf dem Baluter Ringe feſtgenommen. Die Gegenjtände 

Joſef Kulkiewicz, Zgierz, Marjawicka 5 
geſtohlen. (£) 

Diebſtähle. Bei Srul Bacharow, Wschodnia 57, 
wurden 10 Sack Zucker geſtohlen, dem Schajny Heber, 
Pomorſta 4, Sachen für 1000 Zloty, im Porzellan⸗ 
geſchäft von Thea Sanne, Petrikauer 193, Porzellan 
für mehrere hundert Zloty. (£) 

Wann und wo haben ſich die verjpäteten 
! Reſerviſten zu melden? 

Da ſich viele Reſerviſten nicht zu den Kontroll⸗ 

werjammiungen zu den feſtgeſetzten Terminen meldeten, 
hat das Korpskommando nachträglich Kontrollverſamm⸗ 
lungen der Reſerviſten und Landſturmleute (Kategorie 
A, C und C 1) der Jahrgänge 1901, 1897, 1896, 1895, 
1890 und der Kategorien C und C1 der Jahrgänge 
1900 und 1899 ſowie der Kategorie A dieſer beiden 
Jahrgänge, jedoch nur derjenigen, die in dieſem Jahre 
keine Reſerviſtenübungen leiſteten und in Lodz wohn⸗ 
haft ſind, angeordnet. 
? Die Meldungen haben früh um 8.30 Uhr zu gez 
ſchehen, unter Vorlegung des Militärbüchleins, der 
Mobiliſationskarte und anderer Militärdokumente, in 
nachſtehender Reihenfolge: 1 

Jahrgang 1897, Kommiſſion Nr. 1, Konſtantiner 
Str. 64 (Kaſerne): am 8. Januar Buchſtaben J, J. K, 
L $ P; am 9. Januar Buchſtaben R, S, 


EARRA Y U , , 


, 


Jahrgang 1899, Kommiſſion Nr. 3, Sienfiewicza 3/5 


"3 (Lokal des Ergänzungkommandos): am 8. Januar: 


Buchſtaben von A bis 3. 

Jahrgang 1900, Kommiſſion Nr. 3, Sienkiewicza 3/5 
(Lokal des Ergänzungskommandos): am 9. Januar: 
Buchſtaben von A bis 3. 

Diejenigen, die fih nicht freiwillig ſtellen, W 
5 


der Kommiffion gewaltſam zugeführt. 


—— 


12. Staatslotterie. 


ewähr.) Am erſten Ziehungstage der 
4. Klaſſe wurden nachſtehende Hauptgewinne gezogen: 
20 000 31. auf Nr. 12412. 
10 000 31. auf Nr. 24900. 
5000 Zl. auf Nr. 29028. 
2000 Zl. auf Nr. 18148. 
1000 31. auf Nr. 10373. 
800 Zl. auf Nr. 29585. i 
200058 Zl. auf Nr. Nr. 17658 20974 22879 25172 
500 Zl. auf Nr. Nr. 23231 28292 29733 34446 


269 
Nr. 1719 2167 8950 15752 


400 Zl. auf Nr. 
21146 22880 26998 28216 29689 30124 41140 51399 


53702 58748 58983 59617 60989 63224 64754. 


300 Zl. auf Nr. Nr. 209 321 1164 2257 6513 
9651 9892 9955 11720 12391 13690 15625 
19297 19985 20476 20607 22781 
2 909 25344 25989 26424 26716 26801 27089 27447 
29658 30869 30976 32795 37101 38403 40349 40848 

42814 43389 44363 45796 45967 46666 48245 
49962 50023 52097 52142 52420 52503 52827 53305 
33806 55134 55576 56379 58452 58701 59822 60764 
61249 62533 63305 64601 64716. WE 


Dereine + Peranftaltungen. 


Ehriſtlicher Commis verein. Uns wird gejdhrieben: Heute, 
Donnerstag, den 7. Januar, hält im Saale des Chriſtlichen 
Commisvereins Herr Gu ſtav Güttler ſeinen angekündigten 
Vortrag über das Thema: „Sozialphyſit“. Wir weilen 
auf dieſen Vortrag im empfehlenden Sinne hin. 

Das Rothertſche Mädchenguymnaſium für das evan⸗ 
geliſche Waiſenhaus. Ans wird geſchrieben: Ein marchen⸗ 
‚abend If es, womit das Bymnaflum dem Walſenhaus Hilfe erzeigen 
will. Was Bleinere und größere Schülerinnen in monatelanger 


9506 


womit fie ſchon einmal ein zahlreiches Publikum 
gefeſſelt haben, foll diesmal Sonntag, den 10. d. Mts., um 5 Uhr 
nachm. im großen Saal des Männergefangvereins zugunften der 
Waifen geboten werden. „Die Kölner Heinzelmännchen“, fo lautet 
der Eitel des einen Märchens. Das alte, ehrwürdige Köln beher⸗ 


bergt in feinen Mauern wiel alltägliches Leben mit feinen Sorgen 


und Nöten. da find es die guten Heinzelmännchen, die überall 
einen Ausweg und Hilfe wijjen. So Bann der Kölner bieder und 
frohgemut bleiben. Die guten Geiſter werden ihm zur Quelle une 
cher Schaffensbraft. Wohl den Kölnern! Schade, daß im 
wielgeplagten Lodz in der ſchweren Gegenwart Beine dienftbaren 
Heinzelmännchen vorhanden ind, Doch mahnt uns die lebensfrohe 
Jugend, welche dem hilfsbedürftigen Waifenhaus gegenüber die 
Heinzelmännchen übernommen hat, mutig an die ſchwe⸗ 

d Aufgaben des Lebens heranzutreten. Wer das erfahren will, 
dazu einen guten Zweck fördern möchte, befuche den Märchenabend. 


olle von 


. 


Lodzer Dolkszeifung 


Aus dem Reiche. 


Warſchau. Der Beamte der politiſchen 
Polizei, Boleslaw Pawlowſki, Aſpirant, wurde 
unter dem Verdacht der Tätigkeit zum Schaden des 
Staates verhaftet. Zuſammen mit ihm erfolgte die 
Verhaftung eines früheren Polizeiſpitzels, der mit P. 
zuſammenarbeiten ſollte. 

Petrikau. Raubüberfall. 
chacin, Gemeinde Wozniki, wurde das Gehöft des Land⸗ 
wirts Antoni Dopiecha von Banditen überfallen. Sie 
forderten von der Frau des W., Marie, die Herausgabe 
des Geldes. Als die Frau erklärte, kein Geld zu be⸗ 
ſitzen, wurde ſie niedergeſchlagen. Als die Banditen 
Schmuckſachen und Geld für 2000 Zloty zuſammen⸗ 
rafften, erwachte die Bewußtloſe und ſtellte ſich gegen 
die Räuber. Darauf wurden ihr drei Meſſerſtiche ver⸗ 
ſetzt. Sie befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande. 
Den Banditen gelang es zu entkommen. ; 

Ronin. Ueberfall und Mord. Der Land⸗ 
wirt Wladyslaw Lewandowski wurde von zwei Räu⸗ 
bern überfallen und durch acht Meſſerſtiche derart ſchwer 
verwundet, daß er ſtarb. Die Banditen raubten 
300 Zloty. Bei der von der Polizei aufgenommenen 
Verfolgung wurden drei verdächtige Männer verhaftet. 

Radomſko. Ueberfall auf einen Boli: 
ziſten. Im Walde von Kozienice, Gemeinde Zelczy, 
wurden auf den patrouillierenden Poliziſten Janiecki 
aus dem Hinterhalt drei Revolverſchüſſe abgefeuert, wo⸗ 
durch er in beide Beine getroffen, ſchwer verwundet 
wurde. Dem Attentäter gelang es zu entkommen. 


Im Machtaſh!. 


Wie die in Leningrad erſcheinende „Rote Zei- 
berichtet, hat die dortige Polizei ein eigen- 
tümliches Nachtaſyl entdeckt. Das Gebäude des 
ehemaligen Cafe chantant „Apollo“, in dem Haufe 
Fontanba 13, ift heute eine Ruine; nur das Erd- 
geſchoß diente des Nachts verdächtigen Perſonen zu 
Sujammenlünften. Als eines Machts die Polizei 
dorf eindrang, fab ſie einen batabombenartigen Raum 


tun 


vor ſich, in deſſen Mitte ein brennender Holzſtoß 


etwa dreißig Perſonen, Männern und Frauen, als 
Ofen diente. Einer der Männer las aus dem Buche 
„Wiſſenſchaft und Religion“ laut vor. And io ftark 
war das Intereſſe der Suhörenden für die Lebtüre, 
daß fie das Erſcheinen der Poliziften nicht bemert. 
ten, bis die Strahlen der Blendlaternen fie auf- 
ſchreckten. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien 
jtellte fih heraus, daß die Männer fagsüber ihrer 
Arbeit nachgingen. während die Frauen die Wirt- 
ſchaft beſorgten. Nach den Ausmweispapieren der 
„Mohngenoſſen“ ergab fich, daß außer einem Der- 
treter der ehemaligen Petersburger Lebewelk auch 
Derbrecher — die feſtgenommen wurden — Ge- 
ſchmack an der philoſophiſchen Lebtüre im 
Nachtaſyl fanden. 


Originelle und wirbhame Reklame 


: „Es ift doch etwas los mit der Propaganda“, 
ſagte ein Villenbeſitzer zu einem befreundeten Herrn. 
„Ich wollte letzthin meine Villa verkaufen und beauf⸗ 
tragte ein Reklamebureau mit der hierzu notwendigen 
Propaganda. Die Inſerate erſchienen und gaben von. 
der Beſitzung und deren Umgebung eine ſo entzückende 
Schilderung, daß ...“ — „Daß Sie die Villa ſofort 
verkauften!“ entgegnete der andere. — „Nein, daß ich 
ſelbſt ſo mitgeriſſen wurde und mich entſchloß, die Be⸗ 
itzung zu behalten.“ — Kurz vor Kriegsbeginn kaufte 
ein Schokoladefabrikant in Chikago 100 Papageien und 
lehrte jie folgende Worte: „Die X⸗Schokolade ift die 
beſte und nahrhafteſte der Welt!“ Als alle Papageien 
ihren Satz fehlerlos herſagen konnten, verſchenkte dieſer 
Fabrikant die Vögel an die Beſitzer größerer Geſchäfte. 
Laut den gemachten Erfahrungen ſollen die gelehrigen 
Tiere ihre Aufgabe als Reklameträger voll und ganz 
erfüllt haben. — Vor einigen Monaten durchzog ein 
kleines Eſelchen die Straßen einer nordfranzöſiſchen 
Stadt, verfolgt von der Menge. Auf ſeinem Rücken 


lejen waren: „Ich bin der einzige, der die Waſchma⸗ 
ſchine X nicht verwenden kann.“ Der Leſer, der ſich 
über dieſen Satz wunderte, konnte die 


der anderen Seite finden; ſie lautete: „Weil i 


ch ein 
Tierchen ein wenig erniedrigend, doch verurſachte ſie 
viel Heiterkeit und erreichte damit ihren Zweck. i 


Eine glänzende Lotterie-Idee. 


Dörfchen in Savoyen fand dieſer Tage ein Jahrmarkt 
jtatt, deſſen größte Anziehungskraft eine Bude bildete, 


Lotterie für einen geringen Betrag allerhand Vögel 
gewinnen konnte, die als Preiſe ausgeſetzt waren. Die 
Loſe fanden reißenden Abſatz, und die Käufer hatten 
ihren Einſatz nicht zu bereuen, denn die meiſten zogen 
mit zwei prächtigen Tauben ab, die ſie in der Lotterie 
gewonnen hatten. Merkwürdigerweiſe beſtanden näm⸗ 
lich faſt alle Gewinne aus Tauben. Als der Tag zu 
Ende war; ſchloß der Beſitzer, der ein ſchönes Geſchäft 


Im Dorfe Su 


| 


4 


Antwort auf |. 


Eſel bin.“ Dieſe Reklame war wohl für das geduldige 


UJ 


erforderlich. 


trug es einen Leinwandſtreifen, auf dem die Worte zu |. 


In einem hauptſächlich von Arbeitern bewohnten 


in der man bei einer von dem Beſitzer veranſtalteten 


ET 


gemacht hatte, feine Bude und rieb fiH ſchmunzelnd Die 
Hände. Sein Nachbar, der minder gute Geſchäfte ge⸗ 
macht hatte, wandte ſich mit den ärgerlichen Worten 
an den vergnügten Lotterieveranftalter: „Ich weiß nicht 
recht, worüber Sie ſich freuen. Die glücklichen Gewin⸗ 
ner Ihrer Lotterie haben ja dafür geſorgt, daß Ihre 
Vogelkäfige faſt alle geleert ſind.“ — „Mir kann es 
nur angenehm ſein,“ erwiderte der aus Belgien her⸗ 
übergekommene Budenbeſitzer, „wenn die Leute ihr 
Glück gemacht haben. Die Arbeiter hier haben ein 
gutes Herz, und ich zweifle keinen Augenblick, daß die 
Mehrzahl der Gewinner die Tauben nicht töten, ſon⸗ 
dern liebevoll hegen und pflegen wird. In wenigen 
Tagen aber werden mindeſtens drei Viertel von den 
Vögeln, die in der Lotterie gewonnen wurden, wieder 
in meinem Hauſe in Belgien eingetroffen ſein. Es ſind 
nämlich — Brieftauben!“ | 


Der Fluch des Schlagers. 


Der neueſte amerikaniſche Schlager, der ſich jetzt 


ähnlich wie die berüchtigten „Bananen“ die Welt er⸗ 


obert, beginnt mit dem ſchönen und tiefſinnigen Satz: 
„Es wird nicht länger regnen mehr“ und hat bereits 
im Lande ſeiner Entſtehung große Verheerungen ange⸗ 
richtet. Der Schöpfer dieſes Schlagers, der amerikaniſche 
Komponiſt Wendell Hall, klagt über ſeine furchtbaren 
Folgen: „Ich führe das Leben eines Hundes, ſeit ich 
das Ding geſchrieben habe. Kalifornien hat mir den 
Eintritt in den Staat verboten, weil man dort der 


Prophezeiung in dem Titel eine lange Trockenheits⸗ 


periode zuſchrieb. Eine Stadt in Connecticut, in der 
es ebenfalls lange nicht regnete, verbot das Singen 


des Liedes bei Gefängnisſtrafe, Starke Männer haben 


an meinem Buſen geweini und mich beſchworen, ihnen 
irgend ein Mittel dafür zu geben, daß ſie das Lied 
aus ihren Ohren und ihrem Kopf herausbringen könnten. 


Ich habe mich oft in die dunkelſten Ecken gedrückt, um 


nicht von einer Menge, die unter der Wirkung dieſes 


Schlagers furchtbar litt, erkannt und gelyncht zu werden.“ 


| 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Die Sitzung der Exekutive der D. S. A. P. 


Geſtern fand im Lokale der Redaktion eine 
Sitzung der Exekutive ſtatt. Sur Beratung ſtand 
die Angelegenheit der Einberufung des Parteitages 
für das Frühjahr nach Lodz. Mach eingehender 
Ausſprache erklärten die Dertreter der ehemaligen 
„S. P. vor dem endgültigen Beſchluß noch ihre 
Parteigenoſſen befragen zu müſſen. Die Beſchluß⸗ 
faſſung wurde dann vertagt. : 
In der Nachmittagsſitzung wurde über die 
Zakfit der bereinigten Partei. in der Innen- und 
Außenpolitis und das Oerhaltnis zu anderen Par- 
teien beraten. Der Termin der nächſten Sitzung 
ift noch nicht feſtgeſett worden. 


; Achtung, Ortsvorjtand Lodz! 

Heute, Donnerstag, den 7. Januar d. J., 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Samenhofaſtraße 17, eine außerordentliche 
Dorſtandsſizung ſtatt. Die Anweſenheit aller Dorſtandsmitglieder 
iſt deingend erforderlich. 5 eg" 

Achtung, Ortsgruppe Lodz⸗Süd! 

„Die Sprechſtunden des Schriftführers Cäſar Schmidt 
finden im Parteilokale der P. P. S., Suwalſkaſtraße 1, jeden 
Montag zwiſchen 7 und 8 Uhr abends ſtatt. 


Montag, den 11. Januar 1926, um 7 Uhr abends, 


m 
findet die Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Achtung, Sänger! Sonnabend, den 9. Januar, um 6 Uhr 
abends, findet die ordentliche Monatsſitzung ſtatt. Das Er- 
ſcheinen der aktiven und 


paſſiven Mitglieder ijt unbedingt 
ER Der Boritand. 


„Warum haben Sie den Sad mit 
über Ihren Sitz gelegt?“ 3 | 

„Weil ich fürchtete, ſie werden zerſchlagen und 
mir auf den Kopf tropfen.“ ; 


0 
Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv, £. Kuk. 
Druck: J. Baranowſki, Lodz, Petrikauerſtraße 109. 


Billig, da in einer Privatwohnung! 


Pelzwaren 


; aller Art, in rohem und fertigen Zustande. 


J. Opatowſti, Nowomiejſta⸗Straße Nr. 27 
Günſtige Bedingungen! 1188 
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LICYTACJE. 


— 


dłużników : 


Dnia 12 stycznia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 
Bajn M., 


ul. Podrzeczna 6: meble. 


l. 
2. Bet Abraham, ul. Panska l: urządzenie szkolne. 
3. Cymerman J., ul. Gdańska 9: 8 rowerów. 
4. Cederbaum M., ul. Wschodnia, 65: meble, kasa ogniotrwala, ma- 
szyna do pisania. 
5, Chabanski W., ul. Zawadzka 38: szafa, lustro tremo. 
6. Epsztein N. H., ul. Al. I-go Maja 32: kredens, biurko. 
7. Gelrubin Sz., ul. Piotrkowska 8: meble. 
8. Grossbardt, Heyman i Szreter, ul. Zachodnia 25: kasa ognio- 
trwała, 3 pasy hydrauliczne, 2 maszyny do maglowania towaru. 
9, Groswirth A. M., ul. Wólczańska 63: meble. 
10. Galas J., ul. Brzezińska 7: maszyna szteperska, zegar. 
ll. Gertel M., ul. Podrzeczna 2: 15 par obuwia. ; 
12. Haufman L., ul. Wólczańska 4: kredens. f 
13. Herbst, ul, Wschodnia 50: urzadzenie sklepowe. 
14, „Kolos“, ul. Konstantynowska 2: meble. 
15. Kozanecki J., ul. Konstantynowska 67: meble. 
16. Kapelusz E., ul. Wolborska 7: meble. 
17. Nirenberg A., ul. Aleksandrowska 19: meble, 2 kapy pluszowe, 
18. Rozen S., ul. Konstantynowska 3: 50 swetrów, 200 kamizelek 
wełnianych, 122 mtr. trykotiny jedwabnej. : 
19. Wurcelman I. D., ul. St. Rynek 13: szafa. 
20. Wolfowicz Sz., ul. Pomorska 8: 49 par obuwia, 5 par pantofli. 
Dnia 13 stycznia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 
|. Alberta Barucha, ul. Sienkiewicza 52: kredens. 
2. Przygórski M., ul. Nowomiejska 3: biurko, 664 mtr. podszewki, 
800 mtr. towaru. i 
3. Roth D., ul. Cegielniana 59: maszyna do szycia, lustro, lampa 
elektryczna, 
4. B-cia Kon, ul. 6-go Sierpnia 74: 14 warsztatów, kasa ogniotrwala. 
5. B-cia Suwalscy, ul. Kilinskiego 207: meble. | 
6. Nowinski i S-ka, ul. Kopernika 53: maszyna do pisania, ide: 
nie biurowe, wóz do rozwożenia piwa. 
7. Kon E., ulica Narutowicza 49: meble, obrus pluszowy. < 
8. Jelen W., ul. Sienkiewicza 52: szafa: d 
9. Janeczek, ul. Pańska 49: meble. 
10. Joskowicz B. L., ul. Sienkiewicza 9: 85 tuzinów skarpetek. 
WEL Heller M., ul. Naratowićża 44: maszyna do szycia. 
12.. Hirsz R., ul. Gdanska 68: meble. 
13. Grabowiecki R., ul. Piotrkowska 59: 8 kufröw. 
14. Fajwisz M. Ch., ul. Cegielniana 57: zegar. 
15. Fiszer D., ul. Piotrkowska 81: 50 mtr. towaru „Ulster“. 
16. Elechnowicz S. H., ul. 6-go Sierpnia 32: maszyna do szycia. 
17. Baran H., ul. 6-g0 Sierpnia 30: szafa, kredens. | 
18. Bojman Ch., ul. Pańska 49: 


szafy. 


— 


2, Berlinerman A., 


. Beigelman H., ul. Narutowicza 23: 


. Walfisz E., 


„ Weksler Sz., 


Frogiel Ch., ul. Nawrot 1; 
. Glamkowski J., ul. Piotrkowska 176: wiertarkę, kowadlo. 
. Galewski St., 
. Gruszczyński K., ul. Nawrot 54: meble. 


. Janiec J., ul. Andrzeja 24: 


. Rutkowski St., ul. 9 DT 158: 
i Silbersztein G, 


„ Adelfang J., ul. Piotrkowska 142: 


Rasa Chorych m. Łodzi 


z mocy art. 53 ustawy z dnia 19 maja 1920 roku o przymusowem ubezpieczeniu na wypadek choroby, podaje do ogólnej wiadomości, | 
że na pokrycie należnych Kasie Chorych składek członkowskich PELE się publiczne licytacje ruchomości, 


zajętych u niżej wyszczególnionych 


meble. 


ul. Zakatna 56/58: kasa ogniotrwala, 2 stoły, prasa 


biurowa, 5 maszyn. 


ul. Piotrkowska 32: kontuarj sklepowy, lustro tremo, 
wieszak, biurko. 


. Szenborn M., ul. Nawrot 23: 46 swetrów. 
. Szyper R., ul. Piotrkowska 79: maszyna drukarska. 
‚ Strycharz F., 


ul. Północna 14: kredens, zegar. 


Dnia 14 stycznia 1926 roku od godz. 10 do 16 p,p. 


. Dresler F., ul. Rzgowska 35: maszyna do szycia. ' 


Fuks I,, ul. Karola 38: 


urządzenie biurowe. 


meble. 


ul. Piotrkowska 189 :. kredens. 


.  Henochowicz l., ul. Główna 56: kasa ogniotrwała. 


pianino. 


„Knapp W., ul. Nawrot 7: 7 kołder na wacie. 
+ Kowalski i Teske, ul. Grabowa 9/II: 


maszyna do pisania, 


ogniotrwała, 2 biurka, 3 stoły, lustra. 


Kaminski i S-ka, ul. Piotrkowska 59: kasa ogniotrwała. 


Landa L., ul. Brzozowa 18: 


2 warsztaty tkackie. 


. Meisling K., ul. N.-Radwanska 13/15: maszyna do obrabiania 
drzewa. “ 

» Rozencwajg i Lichtenstein, ulica Piotrkowska 16: 200 szali 
jedwabnych. 


aparat do spajania metali. 


ul. Kilińskiego 206: 7 warsztatów, 


zimowych. 


Dnia 15 stycznia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 


* 


meble. 


ul. Nawrot 38a: szafa. 


Cymerman, ul. Cegielniana 50: meble, 25 mtr. towaru „Velour“, 


. Dorembus B., ul. Główna 55: 


‚ Reisfeld J., wies Młynek, p. Łódzki: 


. Reichman, 


urządzenie biurowe, waga 10-cio kilowa. 
zegar. 


Gutman Ch., ul. Piotrkowska 50: 


2 szafki nocne. 


. Grasgryn W., ul. Nawrot 39: meble. 
„, Krzyżanowski J., ul. Andrzeja 4: maszyna do pisania. 
A Kurasiński St, 


ul. Napiörkowskiego 7: meble. 
Mühle H., ul. Leszno 33: 140 korcy wegla. 

meble, 4 konie, 3 krowy, 
30 centnarów słomy, inwentarz gospod. 

Cygler i Lichtensztein, :ul. Piotrkowska 58: 


200 kilo 
przędzy wigonji, waga 250 kg., prasa do kopjowania. . ` 


. B-cia Wojdysławscy, ul. Piotrkowska 218; 3 warsztaty angielskie. 


Ruchomości obejrzeć można w dniu licytacji od godziny 15 tej rano, spis zaś takowych codziennie od 9.tej do 13-ej p.p. w Wydziale 


Egꝛekucyjnym Kasy Chorych, ul. Wólczańska Nr. 225. 


U 


Łódz, dnia 5 stycznia 1926 roku. 


Rasa Chorych m. Łodzi 


(—) SZUSTER 
p. ©. Dyrektora 


(2) F. KAŁUŻYŃSKI e 


Przewodniczący Zarządu. s 


kasa, 


150 chustek 


— 


a dh 


